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Deutschlands GchiSfalS-
wende. 

In Erwartung der deutschen Antwort. 

. . (0.) Maribor, 14. April. 

Deutschland steht vor einer Lebensfrage 
Es hat den Weg zu wählen aus seinem si 
:nanziellen und wirtschaftlichen Chaos in eine 
erträglichere Zukunft oder ins Userlose des 
Unberechenbaren. Der Bericht der Sachver­
ständigen wird in der deutschen Presse, ja 
selbst im rechtsradikalen Lager als annehm­
bare Basis für weitere Verhandlungen be­
trachtet. Die Reparationskommission hat sich, 
wie aus ihrem ersten Kommunique hervor­
geht, vor dem Urteil, der Experten gebeugt 
und die tatkräftigste Unterstützung bei der 
nun notwendigen Durchführung des deutschen 
Wiederaufbauprogrammes in Aussicht ge« 
stellt. Frankreichs öffentliche Meinung ist 
diesem großzügigen Plane nicht ungeneigt, 
und die Ansicht PoincarLs steht wohl nur in 
den seltensten stallen in einem Gegensatz zll 
dem, was die Presse des Quai d'Orsay als 
diskutabel findet. Frankreichs Bereitwillig­
keit ist jetzt mißer Zweifel. An Deutschland 
liegt es nun, die Fragen der Reparations-
kommilsion klar umschrieben zik beantn.iorten, 
damit nach den langwierigen Peripetien, die 
'da'? Nc^inr^'iiousproblem — dii'se.^entral^ eu­
ropäische Frage — erfahren hatte, nun ein­
mal Gewißheit herrschen wird über die Zu-
kunst-des deutschen Volkes. 

Nach der Demistlon. 
llqerwarkele K«mW»« ö«s Flabi«»»«». — Bevorstehende Au» 
dtenze». — M« Oppofilw« geie« die Auflösu«» »er SImpIchlw«. 
- Pa!t<! sür »te A«slvs«»ß t«r SK«pIchtwa «nt ei«e KvelUW»»-

Aegieruug. — S»sf«««ie» »er O»»eM»>. 
' (Telegrmnm ver „MarVurger Zeitung".1 

Beograd, 13. April. Ministerpräsident PaÄL wurde gestern um halb 11 Uhr vormit­
tags vom König in Audienz empsangen. Während der Audienz überreichte PaöiL die 

Demission des Gssamtkadinetts, die der König angenommen hat. Die Demission der 
Negiertmg erregte allgemein großes Aussehen, da sie im gegenwärtigen Momente 
nicht erwartet wurde. Bis zur Neubildung deS Kabinetts betraute der König PaSiL 

mit der izrtführuilg der Geschäfte. ^ 

ZM. Beograd, 1 .̂ April. In der Politi­
schen Krise befindet sich die Situation noch 
iiniuer inl Zeichen des Abwartens weiterer 
Ereignisse. Heute fanden keine Audienzen 
von Politikern bei Hofe statt. Die heute vor­
mittags erwartete Einladung an den Führer 

Opposition, Herrn DavidoviL, z,lr Au« 
dieuz ist bis 1 Uhr mittags nicht erfolgt. Die 
Opposition ist der Meinung, die Skupschtina 

.sei --'i'f.^nsnsk'n, da sie über eine koinpaUo 
Majorität verfüge. Dem allgemeinen Ekn-

drucke nach wird die Regierungskrise lange 
Zcit?i'r ?Ksung beanspruchmr. In "^egie-
rungskreisen neigt man zur Annahme, daß 
Herr PasiL mit seiner Oufafassung, die Skup 
schtina aufzulösen und eine Koalition mit 
Einschluß etlicher gegenwärtig im oppositio 
nellen Block sicki befindlicher Parteien zu bil 
den,.siegen wird, während man in oppositio 
nellen Kreisen annimmt, daß nur der Block 
mit der Bildung der Regierung betraut wer-^ 

Das Mbttz» In SrttAmlcmd. 
Verhängung des Belagerungszzistandes. — Intensive Agitation der Royalisten. 

Siegeszuversicht der Republikaner. — Mlitürpolizeiliche Maßnahmen. 

' (Telegramm ̂  .MnvurAet ' 
ZM. Athen, 14 .April. In der Nacht öon 

Sanlstag auf Sonntag wurde über den größ­
ten Teil des Staates, einschließlich Athen, 
der Belagerungszustand verhängt. Gestern 
wurde das Plebiszit durchgeführt. Die Auf­
regung im Lande ist sehr groß nnd die An­
hänger der Royalisten treten mit einem sol­
chen Fanatismus auf, wie er seit der Itück-
kehr des Königs Konstantin nicht mchr ?.utaae 
getreten ist. Seitens der royaUstischen Füh­
rer werden die Führer der r^'publikanisch^^n 
Bewegung öffentlich aus der Straße als Mör­
der sechs Staatsmänner und Generale ge­
nannt. Die Abstimmungsresullate in Athen 
werden nach Mitternacht und die aus der 

Prcvinz im Laufe des heutigen Tag.'s er­
wartet. Mehrere Minister äuß^'rten sich Jour­
nalisten gegenüber, daß der Erfol'^ der Re­
publikaner ein sicherer sei. 

ZM. Athen, 14. April. Jnl La-äfe des heu­
tigen Tages bot die Stadt das Bild de? 
Kriegszustandes. Alle Lokale waren gesperrt 
und in den Straßen Patronillii.»rten Militär­
abteilungen .Armierte Auwmobile fuhren 
durch die Straßen, der übrige Verk'^hr war 
verboten, außer im Falle eitrei- polizeilichen 
Bewilligung. Bis drei Uhr wurd? ohne Zwi-
schensälle abgejtinliul. 

Anschluß der Toml?e:i'Z:ttL-Gruppe an Davi-
dooie. 

ZM. Zagreb, 14. April. Die unabhängige 
nationale Organisation (die Anhänger des 
gewesenen Banus TomljcnoviL) hat in ihrer 
gestrigen Sit^nmg beschlossen, der demokrati­
schen Partei (DavidoviL-Gruppe) beizutreten 

Die Krone und der oppositionelle Block. 

WKB. Beograd, l4. April. Die heutige 
„Pravda" teilt mit, daß heute die Beratun­
gen der Krone mit den Chefs des oppositio­
nellen Blocks beginnen werden. In di 'sem 
Falle werden sich auch die Vertreter der Ra-
diöpartei zum König begeben, um die Äe-

hauptungen der Radikalen zu widerlegen, 
daß die RadiiZpartei den Üönig und den 
Staat nicht anerkenne. -

Zur H^^nzasserkatastrophe in Serbien. 

ZM. Beograd, 14. April. Die Sav» und 
die Donau begannen, wie man erwartet hit-
t'e, gestern zu stagnieren. In den lcylen'Lt 
Stunden ist das Wasser nur um <^'.ut:mcter 
gestiegen .Der Wasserstand tikN ^^t^eograd be­
trägt tt.43 Meter .Aus dem Inneren rverden 
noch immer große Regengüsse gemeldet. — 
Große UnglüÄsfätse werden nirgeuds ver^ 
zeichnet. In Zemun«verlausen die Sanie-
rnngsarbeiteu sehr günstig. 

Kampf, in d.'Nl viel zu verlieren und nichts 
zu gewinnen ist. . . . 

Am 1. Mai tritt der deutsche Nähler vor 
die Wahlurne. Einen Tag später werd'.'n die 
Wähler Frankreichs das Palais Bourbon 
Ul.t neuen Männern beschicken. Nicl):ö wäre 
verfehlter, als ein deutsches Bekenntnis zinn 
Rechtsradikalismus. Das deutsche Volk kann 
zwar nicht gehindert werden, die Luden­
dorffs, Reventlows und Westarps ans Steuer 
d.'S Reiches.'.u berufen ,'iher in diesem Falle 
wird es mit dem Willen der ganzen '7^'elL zu 
rechnen haben. Ein solcher Irrwahn müs^te 
schon am nächsten Tage in ganz Frsink^eich 
jene die 

blutze.ricbundenen'^Mckin des SeiÜG 

scheu Volkes erproben würde. Der gegt'uwär-
tige Neichskauzler hat nicht nüt tlurecht die 
Politik und Wahlpropaganda der Deut'chvöl' 
ktjchen als Verrat am deutschen Volk.' ge­
stempelt, der zum Kriege aller geg^'n alle und 
zmn Zerfall des Reiches führen miisse. In 
dieseu Tagen der Hoffnung ans ein erträAi-
cheres Dasein, auf wirtschaftliche Sanierung 
U"' ""behj^'.idertcn ^..'iederansi'au M0.^e 
das deutsche'Volk von der Vernunft l iieu 
lassen und nicht von der inhaltslosen '^'lirase 
eines „Helden", der sein erbiirukliche.' 
im Pferdeniist ciner Münchner Strasse vor 
den .^iugeln der Reichswehr zu schüren ge­
trachtet hatte . . , Die Entscheidung liegt'in 

..Deutschland.. 

^ „Oxsoird" W VeSKab. ̂  ^ 

ZM. Beograd, 14. April. gegen 
Jugoslavija 2:1 (1:0^. zugunsten dLr .E.iglän-
der, ' '''ui-.--,. >4- . 

Sonntagswettspiele in Aagrev. 

ZM. Zagreb, 14. April. Gradjantti gegen 
Derby 3:1, Gradjanski gegen Victoria 4:(l! 
(1:0), HaZk gegen Pesna 5:ö . . >. 

Sine Erklärung der Opfer deS Aiewer Hrsq 
' ' Z s s s k S .  

WKB. Moskau, 14. April. Di^ rusikW' 
Telegraphen-Agentur meldet aus K!ew 
Angeklagten im Kiewer Prozch verV.fentlich--
ten in Kiewer Blättern eine Erllärung. wo-' 
ritt es heißt, daß sie von dem ha.ten UrteS< 
bedrückt seien, dennoch aber jede EimnischuHg^ 
des Auslandes in die. inneren Ang^l'^nM-' 
ten der Republik für unzulässig Hilgen lmd^ 
die endgültige Lösung ihr^s Schicksales vei»> 
einer höheren Instanz, der . Republik erw:»?^ 
^en. 

Schließung von sranzvpschen Schulen w 
- - - ' Konpantinopel. 

WKB. Konstantinopel, 14. April. (Hava^.f' 
Der Oberkommissär hat gegen die Schließung! 
von. 36 französischen Schulen Protest erho»^ 
ben, da sie eme Verletzung des Abkommen», 
von Angora und des .Vertrages von Lausan«^ 
ne darstelle. ^ 

GenehmigMtg deS amerikanischen Ei«wa«H 
. derungsgefetzes. 

WKB. Paris, 13. April. Wie die Blätter 
aus Washington melden, hat der amerikani-
sche Senat trotz des Protestes der ZaZiani« 
schen Regierung das (Zinwandcrungsgesetz' 
mit den Bestimmungen über den Ausschluß' 
japanischer Einwanderer angenommen, 

Zur Explosionskataftrophe in Karr in. 

.W».?'. -Mheisch-iDstrau, 1.'?. As'ril. fische-' 
choslow. Preßbüro.) Nach der gestrigen Ex­
plosion auf dem Gabriler Schacht in .Darwin-
sanmielteu sich ini Schacht neue Spreng-^ 
gase an, die heute um 14.10 Uhr explodier, 
ten.Die furchtbare Erplosion vernichtete die 
Eisenkonstruktiou des Förderturmes und ver-' 
ursachte eiueu Brand, der umliegende einzel-. 
ne Gebäude, die nahegelegenen Maschinen­
häuser und Wohngebäude schwer beschädigte. 
Durch Lustdruck wurden auf große Entfer­
nung sämtliche Fensterscheiben zertrümmert. 
Opfer von Menschenleben wurden nicht 
zeichnet: durch die Glassplitter der z>^rtrüm« 
mcrteu Feusterscheibeu wnrden sechs 
leichtverletzt. . 

18. April. (Renter.i ? 
Gerü6)te ?7N eineni Ründnis^^c'''rag 
scheu Japan und Runnlnien, bezw.' Ia^'n' 
und ^re.nkreich we rdenentschicd.'n in ?U'-edc' 
g^'strlst. 

Vörie. 

^'^ttvicl?. 14. April. sSchlußkurse Ggeii» 
bericht.) Paris Z4'45, Vesgrad7.^0, ton. 
don Z4 70, Prag 16 90, Mailand Zb ZS, 
New.york 570-—, Wien 000K05. 

Zagreb. 14. April. (Schlußkurse). Paris 
485 50—49050, Schweiz 14175 14 275 
5ondsn 350 25-353'25, Wien 0-1132^^-
0 1152, Prag 239 75—242'75, Mailand i 
3.Z7 75—'360 75, New I'^ork 80 35 81 35. > 

Beograd, I i. April. (Schlußkurfe. Ligen. > 
b-ncht.) Paris 484—48k, Schweiz 14»L0— i 
14Vs.. tondon 3b1'S5—351 5, Wien 0'1141 l 
-01142, Prag 240'5—242 25, Alattand 
359—359 10. New.Jork 80'85—80-95 
^^udapest 0'11—0125. Valuten: Tschechi-
sche Rrone 240 25, Dollar 80, franzSsiscb« 
Frauk 4 65 rumänische Qi 4S. 

Ein Teil der deutschen Presse nu'ittt, die 
Ziffern der Experten seien zu hoch gegriffen, 
und Erich Dombrowski erinnert im „Berli­
ner Tageblatt" auf die Tatsache, daß über 
die .Höhe der von Deutschland bereits gelei­
steten Reparationen eine Ziffer im Kurse 
stehe, bie gerade ein Zehntel des Gelcisteteen 
darstellt. Die Berichte der beiden Experten­
kommissionen sind allerdings autoritäre Do­
kumente. Sie werden mit Recht als Basis für 
Verhandlungen angesehen. Wird Deutsch« 
Hand, die gebotene Hand nicht brüsk ablehnen, 
!jo sind die ziffernmäßigen Abänderungen so­
wohl in bezug auf das zu Zahlende wie auch 
'das schon Geleistete nur eine Frage des ge­
genseitigen Einvernehmens, das sich nach der 
grundsätzlichen Zustimmung von feiten der 
Meichsregienmg nicht allzuschwer finden las-
jisen wird. 

» Mit einer Tatsache muß Deutschland ernst­
lich rechnen: an der Ausarbeitung des Kaä>-
sverständigenberichtes haben nicht nur di? en­
teren Freunde Poincares teilgenommen, 
sondern auch Vertreter der kapitalskräftigen 
gereinigten Maaten, die nun viellei^t zum 
Letzten Male die Lösung des europäischen 
Fragenkomplexes in Angriff genommen ha­
sten. Die Meinung der Sachverständigen 
Aann — es sei zugegeben — an mancher 
^Stelle der beiden Berichte von der realen 
.Wirklichkeit entfernt sein, aber sie kann von 
^der Reichsregierung nicht in Bausch und Ve­
lgen verworfen werden. Die Welt verlangt 
j^an Deutschland Erfüllungspolitik. Jene Po-
Mik, die Rathenau und Erzberger verfochten 

iatten und die ihrem Fanatismus der Wie-
»ergutmachung zum Opfer fallen'muhten, 
ßs ist die Politiker. Wirths, von dem G?org 
Bernhard anläßlich des Scheidens al^ deut-
s»er Reichskanzler resigniert die Worte nie-
drgefchrkeben hatte, die Zeit werde kommen 
Sn welcher Deutschland ftines Wirrb noch 
dr^gend bedürfen werde. Wieder ist Dentsch. 

oder. 
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VaNtftche Notizen. ! 
— Zur Auflösung des Deutsch-schwäbischen 

Kulturbundes. Der Tbmann des deutschen 
AbgeordnetenllubS Dr. Kraft ausarte sich ei­
nem Berichterstatter der „Iutarnsi List" ge­
genüber folgendermaßen über die Auflösung 
des Kulturbundes: „Das Pertrauen der Wäh 
ler ist durch die.Haltung des deutschen Klubs 
nicht geschwächt, sondern gestärkt worden. Die 
Auflosung des Äi»ltul.bunde? kann nur be-
wirken, daß die deutsche Bevölkerung sich 
noch mehr zusammenschließt. Die 000.000 
Deutschen wissen, daß der Kulturbund keinen 
Augenblick seinen volksbildenden Wirkungs­
kreis überschritten und das politische Gebiet 
betreten hat. Sie werden die Auflösung als 
ein Schreckmittel der Regierungsloalition 
auffassen. Das Vorgehen der Regierung zeigt 
daß sie weder die gesetzlichen Grundlagen, 
noch die Freiheit der Bürger anerkennt. Hie-
durch wird absichtlich ein Zustand der Un­
sicherheit geschassen, damit die Regierung 
nach Belieben einen Druck ausüben und ihre 
Parteimacht festigen kann. Das Volk wird 
fühlen, daß die Auflösung durch die Haltung 
der deutschen Abgeordneten in der Frage der 
Verifizierung der Mandate der Raditpartei 
verursacht wurde. Der Kulturbund hat vor 
vier Iahren auf feierliche Weise seine Erge­
benheit i^.r die Krone und -e Heimat ma-
nifestiett. Seine Losung ist: „Staatstreu und 
volkstreu." PriMevi? hat die Auflösung de? 
Kulturbundes schon an demselben Abend an­
gesagt, als die Opposiiton ihre Konferenz 
abhielt. ES ist klar, daß dies ein Akt der Pres­
sion ist; er wird aber die entgegengesetzte 
Wirkung haben, als es Pribi?evi?. glaubt. 
Wir nehmen die Auflösung ruhig hin, weil 
wir glauben, daß bald die Zeit kommt, in 
der die Freiheit der Bürger nicht durch Will­
kür verletzt werden wird." 

— Die jugoslawisch » rumänische Streit­
sache. Die Erregung, welche durch die Plün­
derung der serbischen Grenzorte im Banat 
seitens der rumänischen Behörden in Beo-
grad hervorgerufen wurde, hält noch an. 
Das regierungsfreundliche Blatt „Beograski 
Novosti" legt die Notwendigkeit der Schaf­
fung eines slawischen Blocks gegen Rumänien 
dar und fordert Rußland auf, in Befsarabien 
einzumarschieren. An dem Tage des Einmar­
sches würden nicht nur alle Slawen, sondern 
auch alle ehrenhaften Männer triumphieren. 
Unser Volk, sagt das Blatt, würde sich über 
diesen Akt freuen, und zwar vom Minister­
präsidenten an bis zum letzten Hirten. Das 
radikalnationalistische Blatt „Balkan" er­
klärt, daß Rumänien ein Staat ohne Ehre 
sei. Das Vorgehen Rumänisns habe die gan­
ze Öffentlichkeit konsterniert. Jetzt erscheine 
das Bündnis mit Rumänien als eine wider­
liche, gotteslästerliche Sache. Wenn auch die­
ses Bündnis jetzt nicht gekündigt werden 
kann, so sei es sicher, daß es nach Ablauf der 
Vertraqsfrist nicht mehr erneuert wird. Im 
Interesse der europäischen Zivilisation wäre 
es notwendig, daß eine internationale Kom­
mission nach dem Nanat entsendet werde, 
um zu sehen, was Rumänien zur Zeit des 
tiefsten Friedens unternommen hat. Das 
Blatt verlangt schließlich den Abbruch der 
gegenseitigen diplomatischen Beziehungen. 

— Pres. Cassel zu« Gutachten der Sach- Z 
verstäubigen. Der bekannte Natiozlötonom j 
Prof. Cassel erklärt im „Svenska Dagblsdct" 
zu dem Gutachten der Sachverständigen, daß 
5.aS Schwergewicht des Gutachtens in den all­
gemeinen Boraussetzungen liege, auf denen 
cS beruhe, wie z. B. der Aufhebung der Sank­
tionen. Diese Voraussetzungen sind jedoch für 
die Gesundung Deutschlands nich4 hinreichend 
und gewährleisten nicht die Erreichung der 
notwendigen Lebensfähigkeit Deutschlands 
und des Gleichgewichtes de? Staatsetats. 
Ferner seien in dem Gutachten die wirtschaft­
lichen Möglichkeiten für Deutschland nicht 
erkennbar. Zur Besteuerung des deutschen 
Transportwesens und der vorgeschlagenen 
Hypothek auf die deutsche Industrie, die von 
Prof. Cassel als bedenklich bezeichnet wer­
den, wird bemerkt, daß vielleicht auf di.'je 
Weise die Verhinderung der KaukurrenzsShig 
leit der deutschen Industrie aus dem Welt­
markt beabsichtigt werbe. Er rügt ferner, daß 
lein wirkliches Moratorium gewährt werde. 

—Hl— 

Tages Kronlk. 
t. Euqeu bAlbertt SV. Geburtstag. Der be-

kannte Komponist hat seinen 60. Geburtstag» 
im Parkhotel in Lugano gefeiert. 

t. Zum Tode von Hugo Gtiuues. Am Frei-
von Hugo Stinnes aus dem Westsauatorium 
tag nachmittags sind die sterblichen Ueberreste 
in der Ioachimsthalerstraße in Berlin in die 
Villa seines Schwagers, des Direktors der 
Dinos-Werke, Dunlop, überführt worden. 
Bor dem Sanatorium hatten sich schon um 
2 Uhr nachmittags viele Hunderte, darunter 
auffallend viele Ausländer, angesammelt. 
Die wartende Menschenmenge verursachte ge­
radezu eine Verkehrsstörung. Im Eanato-j 
rium befand sich Frau Stinnes mit ihren-
Töchtern, doch waren alle Beileidsbesuche ab- ? 
gelehnt worden. Gegen half fünf Uhr erschien 
nen die Söhne des Verstorbenen, und trugen 
gemeinsam mit^Dr. Dnlop sowied cm Sekre­
tär und dem Chauffeur von Hugo Stinnes, 
die beide über zwei Jahrzehnte lang im! 
Dienste des Verstorbenen standen, den Sarg! 
über die Straße in ein schmuckloses Leichen-! 
auto, Viel bemerkt wurde, daß die Söhne! 
des Dahingegangenen keine Trauer rügen, , 
und daß auch die Damen nur Halbtrauer an- i 
gelegt hatten. Entsprechend dem Wunsche des 
Großindustriellen wies auch der Sarg weder 
Blumenschmuck, noch Trauerdekoration auf. 
Der Trauerzug fuhr nach der Duglasstraße! 
im Grunewald, unterwegs von der Menge 
ehrfurchtsvoll begrüßt. Um fünf Uhr traf der 
Trauerkondukt vor der Villa ein. Die Söhne 
von Stinnes und die übrigen Begleiter tru­
gen den Sarg, dem Frau StinneS und ihre 
beiden ältesteen Töchter folgten, in den gro­
ßen Saal der Villa, wo er aufgebahrt wur-
de. — Gest"rn Montag den 14. d. um halb 

;13 Uhr erfolgte im Wilmersdorfer Krema­
torium die Einäscherung der sterblichen Ue-
! bcr >.'ste von Hugo Stinnes. Die Kremation 
! entlehrte jeglichen Tranervompes und fand 
j im engsten Familienkreise statt, wie der Ver-
t st!'.rl'ene es ""wünscht hat. 
j t. Eine Sahara-lSxpedition. Die Sahari-
»Expedition Broctmann hat, wie die schweize­

rische Pres" aus Medenine berichtet, die er­
ste Durchquerung d«s Matmata - Gebir^.s 
glücklich durchgeführt und Tatahouine d:i 
schönem W?tter erreicht. 

? —m 

Marburger Nachrichten. 
M a r i  b o r ,  ! ! .  A p r i l .  

m. Deutsche Predigt. Am Karfreitag d.'n' 
1.. d. um 19 Uhr (4 Uhr nachmittags) findet 
in der Dom- und StadtPfarrUrche eine deut­
sche Osterpredigt 

m. Chemiker! Auf Grund des Erlasses des 
Ministeriums für Volksgesundheit vom 7. 
März 1924 haben alle Chemiker (absolvierte 
und geprüfte) ohne Rücksicht darauf, ob sie 
sich im Staats- oder Privatdienst befinden, 
innerhalb von 10 dem Kiesigen i^tadt-
physikat ihr« schriftliche Anmeldung zu über­
reichen, die folgende Angaben umfassen muß: 
Vor- und Zuname, Geburtsjahr, Geburtsort 
(Bezirk), Militärbezirk, wo und wann bes'lch-
ten sie die Schule, Staatszugehörigkeit, die 
frühere Staatsbürgerschaft (wenn sie die Ju­
goslawische Staatsbürgerschaft erst nach dem 
Umstürze erworben haben), Adresse der Woh­
nung, Beschäftigung, ob sie Spezialisten sind 
und in welchem Fache, Militärcharge, Mili-

^ tärabteilung und Anmerkung. 
m. Assentierung der tschechoslowakischen 

Staatsangehörigen in Slowenien und Pr:?-
mueje. Am 23. und 24. April 1V24 täglich 
um 9 Uhr vormittags findet die Assentierung 
der Jahrgänge 1902, 1003 und 1904 in den 
Amtslokalen des Konsulates der tschechoslo­
wakischen Republik in Ljubljana, Breg 8/1, 
statt, und zwar: Am 23. April 1924 skr alle 
tschechoslowakischen Staatsangehörigen, gebo­
ren im Jahre 1V03, 1S03 und 19"t, wohn­
haft in Ljubljana, resp. in der nächsten Um« 

l gebung, und am 24. April 1924 für a^e 
^ Stellungspflichtigen, wohnhaft außerhalb der 
Stadt Ljubljana. Alle Stellungspflichtigen 
müssen sich mit einem tschechoslowskisch^? 
Reisepaß oder Heimatschein legitimieren und 

! den Betrag von Din. 40.— als Taxe sür die 
> ärztliche Untersnchung erlegen. Zur Assen-
! tierung haben sich auch diejenigen der Jahr­

gänge 1808 bis 1901 einzufinden, die bish.r 
der Assentpflicht aus irgendeinem Grunde 

! nicht nachgekommen sind. Gegen jeden, der 
seiner Stellungspflicht nicht nachkommt, wtrd 
im Sinne deß Wehrgesetzes eingeschritten 

> werden. 
» m. Verhaftung. Gestern wurde von der 
hiesigen Polizei die arbeitslose M. L. wegen 
verschiedener Betrügereien und Diebstähle 
verhaftet und dem Preisgerichte übergeben. 

m. Nächtliche Ruhestörer. Gestern nachts 
erwischte die Polizei zwei überlaute „Nacht­
wandler" und bracht« sie ins „Hotel Graf", 
wo sie am nächsten Morgen frisch und mun­
ter entlassen wurden. 

m Bau der ValkSbibliothei (Ljudska tujii-
niea, Maribor, Narodni dom, 1. Stock). In 
unserem in der letzten Sonntagnummer ver­
öffentlichten Bericht über die Entwicklung der 
Volksbibliothek ist uns ein unliebsamer F.'h-
ler unterlaufen .Die deutsche Abteilung der 
BolkSbibliothek umfaßt nämlich bereits über 
1000 Bände. Ueber 100 deutsche Bücher wur­

den seit 1.Jänner d .I. erworben. — Z l« 
gleich wird darauf aufmerksam gewicht, 
die Volksbibiothck auch am Ostersonnwg. und 
zwar von halb 10 bis halb Ii Uhr vu.mil-
tags geöffnet ist .Neue Mitglieder wev^n 
jederzeit, d .h. während der Amtsstunden aus' 
tz ncn'-.u^n. 

m. Der Dienst in der Stndienbiblisss?. 
Die Studienbibliothek bleibt sür das Publl-
kum in der Zeit vom 17. bis 2l. d. M. ge­
schlossen. Die letzte Bücherausgabe vor d.n 
Osterseiertagen findet daher am 10. o. in d.'r 
Zeit von 15 bis 13 Uhr statt. 

m. Die städtische Badeanstalt bleibt mit 
Rücksicht auf die Ostersciertage in der laufen­
den Woche mit Ausnahme des SamSta.;s 
täglich bis 7 Uhr abends und die Ka'se bis g 
Uhr abends geöffnet. Am Samstag wird die 
Badeanstalt bereits um 5 Uhr geschlossen. 
(Kassadienst bis 4Uhr.) 

m. Soldatengruß! Soldaten — Steirer, 
Schreiber im 5. und 21. Artillcrieregim?' l 'n 
Bel. Kilinda, wünschen allen Freunden u,:d 
Bekannten recht angenehme Osterfei'''ta>/;.'. 
Ernest Bregar, Stanko Stergar, Valentin 
Kukoviö, Anton Mirmk und Johann Ver^ec. 

m. Innige Bitte. Zwei arme Witwen (w't 
drei '"'d mit vier i?'"'?rsor^s- > ' . ^ . rnl und 
ein in großer Not lebender alter ' ,.!er 
bitten edle Herzen nm "eu^re „Ostergaoen", 
die die Redaktion des Blattes entgegen» 

* Gartenbesitzer werden auf Düngung mit 
Kunstdünger mchnerksam gemacht, besonders 
da Stalldünger richtig konserviert nicht er-
Witllich ist, er ist dadurch arm an St'.cksto«f.> 
Bei d^r Firma Anton Tonejc, Aleksan-
krova cesta wird KuinMinger für s'imtliche 
Gomüsearten und in jeder auch kleinsten 
Minize abgegeben. 

* Radeiner Tauerwasser, Slatina Raden i, 
ist bekanntlich das beste gegen Nieren- und 
^ -j>nleid"n, Sand und Gries. Gesunde be­
wahren sich vor Krankheiten durch das Trin­
ken dieses Wassers. 

"Kurzes Gastspiel des Zitheevirtuose» 
Rubolfi nebst den Tanzduetten Caraneitos-
Ukrainer Ouelovsky und den komischen Ex­
zentrikern Pips und Pops in der Klub-Bar. 

An unsere Inserenten! Die Ostermimmer 
wird bereit Samstag den 10. d. 'm 4 Uhr 

' nachmittags ausgegeben. Unsere Inserenten 
t bitten wir daher, die für diese Nummer be­

stimmten Inserate bis Freitag abends in der 
: Verwaltung des Blattes abzugeben. Später 
l einangende Inserate können nicht berüclsich-
; tigt werden. 

edenket bei be- « 
sonderen An- H 
lassen der «frei- ^ 
Willigen Feuer- H 

^—I—u?ehr u. deren ö 
H Nettungsavteilung in Ma- x 
A ribor und spendet für das ß 

nene Rettungs-Kuto. 

M NimmmM. 
(Die Schicksale emer lttnoschauspieleriu.) 

Roma« von Seth. Schätzler-Perasiul. 

Urheberschutz durch die Stuttgarter Romanze»»-
trale G. Ackermann, Stuttgart. 

zg) (Nachdruck verboten.) 

Mt Forbach stand sich Paulsen nicht son« 
derlich gut. Es war ein beständiger, meist 
unterdrückter Kampf der beiden, denn > er 
ziemlich stumpfsinnig arbeitende Paulsen 
wollte sich nicht gern den Anordnungen For-
bachs fügen, die von diesem wiederum in je­
dem Falle für nötig gehalten wurden. 

Wiederholt hatte er den Versuch gemacht, 
eine besonders teurere Aufnahme „ins Was­
ser" fallen zu lassen, aber es glüclte ihm 
nicht, denn Forbach war sogar beim ^ntwik-
keln in der Dunkelkammer anwesend, um zu 
verhindern, daß Paulsen, den er sofort rich­
tig erkannt hatte, einen Filmstreifen etwa im 
Entwickeln „vergaß", ihn zu hart entwickelte ^ 
oder sonst eine kollegiale Liebenswürdigkeit 
ausübte. 

Schulze-Randow uud Paulsen kannten sich 
schon lange, und sie paßten weit besser zu ei­
nander. 

Die Uhr an der inneren Giebelwand des 
HMu.AAierS^igte dreiviertel Zehn. Schul-' 

ze-Randow, der einen Hilfsregisseur erhalten -
hatte, schickte diesen nach den Gerd"wben und 
ließ fragen, ob die Herrschasten nun endich 
fertig wären. 

Die Vorbereitungen wurden ge°; 
troffen, der Aufnahmeapparat eingestellt, ei­
nige Dekorationen besser gerückt. 

Die Effektlampen knatterten und warken 
ihr blaues Licht durch die halboffenen Fenster 
der Schloßhalle, die nach hinten zu mit leich­
ten Brettern in der Höhe abgedeckt war . , . 
i'm ein,' größere Tiefe zu erzielen .ES konnte 
losgehen. 

„Ist das Licht nicht zu kräftig, Paulsen?' 
Wier spielen die erste Szene ganz im Bor- ', 
dergrunde", meinte. Schulze. 

„Das Licht ist gut", meinte lakonisch d<-r z 
Operateur. Er holte sich mit größter Ruhe 
aus seinem schmutzigen Arbeitslittel eine be­
legte Stulle und verzehrte sie mit großen: 
Eifer. Bis die Herrschafen zur Aufnahme be- > 
reit waren, dauerte es immer noch ein Well-l 
chen. 

Jetzt kamen sie einzeln aus dem Hinter-! 
gründe, drückten sich um die Deko.-Ui.men.' 
schlüpften unter dem Lattengerüst hindurch 
uud stellten sich Herrn Schulze-Randow vor, 
die im ersten Bild zu tun hatten. 

Die ersten Kräfte rauchten Zigaretten, ob­
wohl dies Polizeilich streng verboten war, es 
kümmerte sich aber lein Mensch darum. 

Schulze-Rand-w begann die ^robe. ^r 
räusperte sich ordentliH, bevor er seine kur­

ze, plumpe Erklärung begann. Es handelte 
sich um eine sehr einfache Sache in diesem 
Bilde. 
In der Schloßhalle findet sich eine sehr 

vornehme Gesellschaft zusammen, in die sich 
auch der Meisterdetektiv mischt, ohne daß ?r 
natürlich erkannt wird. Als spanischer Mar­
quis macht er sich an den Schloßhzrrn, den 
Schurken des Stückes, heran, der seinen 
Vetter verschwinden ließ, um mit der schönen 
Schloßherrin sich zugleich auch das reiche Er­
be anzueignen. Aber der Meisterdetektiv hat! 
diesmal Pech. Er erkennt in der schönen,^ 
blassen Schloßfrau, die nächtlicherweile uach^ 
ihrem verschwundenen Gatten sucht, eine al- ^ 
te Jugendliebe, die ihn um ein Haar Vorräten 
hätte. Es geht aber noch gut ab . . . sonst 
käme der Film ja auch gar nicht zu Ende. ! 

Der spanische Marquis bleibt zunächst in^ 
dem alten Schloß und verfol -t in einem an­
deren Ailde zur Nachtzeit die schwache Spl-r 
des Verbrechens. 

! Da die beteiligten Künstler bereits wuß­
ten, um was es sich handelte, achteten sie we-! 
nig anf die Erklärungen des neuen Regis­
seurs. Es genügte, daß er die richigen Stel­
lungen anwies. 

„Wir spielen die erste Hauptszene ^anz 
Vordergrunde!" rief Schulze-Randow. „Ich 
brauche grok" Kö"ke und Figuren. C^l-'lnn--
mik! Wen nmein Vorgänger die alte Schuld 
vertrat, so war das eben falsch! Wir arb^i" 
ten jetzt nach amerikanischem.Vorbild!!"^^j 

Das sollte ihm Respekt v:rs Waffen. Aber 
man lächelte nur. 

Gleich in diesem ersten Bilde war auch 
Mitzi beschäftigt. Sie gab eine lustige Guts­
frau, die mit ihrem gutmütigen Gatten eben­
falls eingeladen ist und durch ihr drollige 
Gebaren Erheiterung in das etwas düstere 
Bild zu bringen hat. 

Marga kam erst in einem zweiten Bilde. 
Sie hatte dem Meisterdetektiv einen Weg 
durch die alten Schloßzimmer zn weisen. 

! Schulze-Randow klaschte in die Hände. 
! „Jetzt, bitte, Herrschaften! , . , los! Pro­
bieren Sie!" schrie er. 
j Breitbeinig stellte er sich vor den Aufnah-
^ meapparat, wie er es von anderen Regiss?u-
^ ren gesehen hatte, um die Perspektive zu be-
' achten, fuchtelte mit den Armen in der Luft 
z herum . . . schrie heiser dazwischen nnd 
schwang sein Manuskript, daß es in Fetzen 
zu gehen drohte. 

„Mehr Leben . . . Bewegung ... den 
Kopf etwas zurück, Herr Berger! Die Esfekt-
lampe trifft sonst lediglich Ihren Haarschopf! 

»Nicht auf den Apparat feheu . . . zum Dou-
nerwetter! Der ist für Sie gar nicht vorhan­
den. Fräulein Sorge . > . so . . . nun stol­
pern ^sie auch -. ml) üb^r den Tepp'chZ Das 
gibt einen grandiosen Lacherfolg. . . aber 
der Film ist kaput! Immer mehr Leb 'l . . 
packeil Sie fest zn, Herr Neuber ... so reck 

> . . . und rollen Sie mehr die Augen . . . f? 
I.mcs! Also gleich nochmals 
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Vettauer Nachrichten. 
p. Generalversammlung des Handel»gre-

Viums. ^l,n K'ittwoch den LA. d. findet um 
halb 5 Uhr abends iur Gasthausc Zuvcrwie 
die diesjährige Generalversammlung des hie-

.Va.idel^greminms statt. 
Selbstmord. Am Freitag um zirka 7 >thr 

ol.'rnd> sr.aug die 1 «jährige, in Ptujska g> » 
ar!i'^oilsiift) wohnhafte A. Mantels von 

d." D^anbrncke in .. uj in die Drau, ver' 
s. .oand bold in den Aellen und konnte nicht 
mein- gerettet werden. Die Leiche des nn-
^ Mädchens tonnte bisher noch nicht 
aufgefunden werden. Eine alte Bäuerm, die 
zufällig über die Brücke kam ,alS das lebens-
Kberdrüssigc?)?ädchen bereits am Brückenge­
länder saß, ergriff dieses noch an den Alei^ 
dcrn, um es vor dem Tode zn retten, da? 
Mädchen M sich jedoch los und stürzte sich 
ins Wasser. Das Motiv des Selbstmordes soll 
nnglüctliche Liebe sein. Wie verlautet, soll das 
Mädchen drei Abschiedsbriefe zu .Hause zurück 
gelassen haben, doch konnte nian bisher keine 
weiteren Einzelheilen in Erfahrung bringen. 

p. Von der Schuhmachergenossenschast. Die 
hiesige Schuhmacher-Genossenschaft i^evljar-
ska zadrnga) hat ihren Betrieb erweitert und 
werden nun auch Gamaschen und sämtliche 
Taschnerwaren erzeugt. Ferner hat die obge-
minnle Genossenschaft in ihren renom>.'ctctt 
Lokalen (Panonska ulica 3) den All'imi.r-
kanf der „Petovia"-Schuhe sür die Stadt 
Ptuj übernommen. 

v. GerichtHaal. Ter Winzerssohn Jakob 
Pernek aus Mestni vrh (Stadtberg) geriet 
am 2tt. Dezember v. I. im Gasthause Karl P. 
mit einem gewissen Franz Rojs, der seinen 
Bruder Josef überfiel, in heftigen Streit, 
dem bald eine regelrechte Rauferei folgte. 
Jatob Pernek versetzte dem Rofs mit seinem 
Messer nicht weniaer als 22 Stiche. Franz 
Rojs starb bald an den Aolgen der Verlet­
zungen. Jakob Pernek hatte sich deshalb vor 
Gericht zu verantworten und wurde am 14. 
b. zu fünf Monaten strengen Arrestes 

. verurteilt. 

ENller Nachrichten. 
e. Gemeinderatssikung. Die nächste 

meinderatss'^nng findet am Mittwoch den 
16. d. um halb 7Uhr abends statt. Die Ta 
geSordnung enthält die üblichen Beichte ser 
einzelnes Ausschüsse. 

c. Generalversammlung des Handelügre» 
miums in Celje. Am Donnerstag den 10. d. 
fand im hiesigen Narodni dom die diesjähri­
ge Generalversammlung des Hanbelsgre-
i i'ums in Eelje statt. An der VZcrsammlung 
nahmen auch Herr Sekretär Mohoriö ans 
Ljubljana und Herr Geiwssenjchaftsinspektor 
Zalo/nik aus Celje teil. Das Gremium zählt 
811 Mitglieder, 137 Gehilsen und 173 Lehr­
linge. Die Gremialzulagen betragen für Greis 
ler 20, für Kausleute unt höchstens drei An­
gestellten (einschließlich der Vi"h- und Holz­
händler ohne Rücksicht auf die Zahl der An­
gestellten) 40 und sür alle anderen Kaufleute 
80 Dinar. Auch die Groinialgebichren erfuh­
ren eine Erhöhung: die Einschreibgebühr für 
Lehrlinge beträgt nun 25 Dinar (früher 10), 
die Freisprechungsgebühr lX) (3:)), die In­
korporationsgebühr für größere Unterneh­
mungen 2000 und für kleinere 1k)C0 Dinar. 
Ausländer und Unternehmungen, die über 
die Hälfte fremdes Kapital aufweisen, haben 
die dreifachen Beträge zu entrichten. Mit 
Rücksicht auf den Umstand, daß nun auch 
LaSko und Rogatec in den Wirkungsbereich 
des Gremiums fallen, erfuhren die Gremial-
statuten einige Abänderungen. Zum Schlüsse 
wurde eine Resolution einstimmig angenom­
men, die sich sür die Abschaffung des Woh­
nungsgesetzes und gegen die Auflassung der 
Abteilung des tzandelsminist.rinms in Ljub­
ljana ausspricht. 

e. Schweinemarkt in Celje. Anläßlich des 
Schweinemarktes am Samstag den 12. d. M. 
wurden insgesamt 112 Schweine aufgetrie­
ben. Folgende Preise waren zu verznchuw.: 
7 bis 8 Wochen alte Jungschweine 250 Diu., 
9 Wochen 350 bis 400,14 Wochen 400, 8 Mo­
nate 1250 Din. Es fanden sich infolge der 
berrschenden Geldknappheit nur wen^e 5?mt-
fer. 

—m— 

Theater und Kunst. 
R«pttt,ke de- S»ationalthe«krS in «mchsr 
MooMg den 14. ?üprtt: ^ffchiliossen. 
DienStW «den 15,. A'prA: „Der MÄorer". 

?l>b. E. K'uipone. . 

Mittwoch den 1k. April: „Ein lustiger Tag" 
oder „Matlöek heiratet". Ab. C. -miere. 

Von Donnerstag den 17. bis einschließlich 
SamStag den 19. April: GeMosjen, , 

k. 1. Mariborsk ibioskop. Von heute Mon­
tag bis einschließe Mittwoch gelangt das 
sunsucylige Sensationsdrama „ÄvildeS Blut^ 
(mtt Edith Roberts in der Hau' , rolle) zur 
Vorführung. Dieser Film .^igt unS ein wirk-

reizendes und spannendes Liebesidyll aus 
den Philippinen und kann der Besuch wärm-
stens empfohlen werden. 

k. Mestni kino. Heute Monatg wird noch 
die dritte Epoche des spannenden amerikani­
schen Abenteuerfilms „Im Drachennch", und 
zwar „Das Grab im Wasser" in 10 Akten 
vorgeführt. 

—m—' 

«cha«. 

HZ Der Rewyorker Gchachwettkamps. Acht­
zehnte Runde: Die Partie Dr. Emanuel LaS-
ker gegen Aljechin endete nach 30 Zügen re­
mis. Eapablanca schlug Eduard Lasker nach 
56 Zügen, ^cites schlug Tartakower uach 50 
^)ügen. Marshall schlug Boguljubow nach 47 
Zügen, womit Marshall den fünften Platz 
vorläufig behauptete. Janowski war spielfrei. 
— Nach der 18. Runde ist der Stand nun­
mehr wie folgt: Dr. Laster 12, Eapablanca 
N, Aljechin, Rtti 954, Marshall !), Ataroczy, 
Tartakower 7^, Boguljubow 7, 'Nates 5^, 
Eduard Losker?>, ^enowski 4^?. 

—Hl— 

Sport. 
Der Olympisch« Tag in Ptuj. 

Mit vollem Erfolge wurde der vom M. O. 
nach Ptuj verlegte Tag absolviert. Das sonst 
sehr launenhafte Aprilwetter bescherte die 
Sportleute mit einem günstigen Tag, der so­
wohl sportlich wie auch matenell zugunsten 
des „Jugoslawischen Olympischen Fondes", 
der besonders Heuer anläßlich der Pariser 
Olympiade und Weltkonkurrenz sehr in An­
spruch genommen wird, vollwert«z «ungenützt 
wurde.Für Ptuj eine Neuheit war das leicht­
athletische Meeting, das auch überall Gefallen 
fand. Um 12 Uhr wurde der Tag mit einer 
Propagandastafette durch die Stadt eröffnet. 
Unter äußerst lebhaftem Interesse des zahl­
reichen Publikums wickelten sich di» einzelnen 
Etappen ab, um schließlich mit einem präch­
tigen Finish des SSK. Maribor - Läufers 
8krabar effektvoll und siegreich sür den SSik. 
„Maribor" zu enden. In der Fortsetzung um 
halb 14 Uhr mit dem leichtahtlc ischen Pro­
gramm mn^to aber „Maribor" den Spruch 
„Erster Gewinn — macht den Veutel dünn" 
in Wirklichkeit erproben. In dm Vorläufen 
aus 100 Meter wurde „Maribor" ausg, schie­
den und im Finale konnte „Napid" durch 
seinen gutdisponierten Ahleten B,rlovii; die 
ersten 5 Punkte glatt erringen, SK. Ptuj die 
übrigen. Beim Diskuswersen placierte sich 
wieder Barlovie vor Wagner (Maribor): das 
gleiche Verhältnis blieb beim Kugelstoßen. 
Aas 400-Meterlausen brachte die erst.' Ue^ 
kerraschung für „Maribor": bis 5 M ter v.r 
dem Ziele führte „Maribor" sicher an erster 
und zweiter Stelle, da stürzte der erste, der 
zweite versagte im Start und im Nu war's 
aus. „Rapid" errang 5 Punkte, „Maribor" 
mußte sich mit zweiter und dritter 
frieden stellen. Im Hochspringen si.'gte 5aum 
gartner (Rapid), wie es erwartet wurde. Als 
zweiter placierte sich Ptuj, nach dem „Mari-
bor". Beim Weitsprung siegte wieder Barlo-
viö für „Rapid" ,Vreöiü für „Ptuj" und Sa-
jovie für „Maribor". Bei der Stafette 4X M 
fiel „Maribor" durch einen Sturz i- erstoi 
Etappe, die eine Vorgabe für „Rapid" uud 
„Ptuj" Von 25 Meter bedeutete, aus der 
Konkurrenz, obwohl wieder Skrabar mit ei­
ner kleinen Differenz das Ziel hinter „Ra­
pid" nnd „Ptuj" passierte. Lobend wäre das 
leichtathletische Team des SK. Ptuj zu ei> 
wähnen, daS alle Erwartungen übertraf und 
bei sachlicher Ausbildung eine nicht zu über­
raschende Quote bilden würde. „Maribor" 
dagegen zeigte in der Auswahl der Athleten 
seiner Sektion eine sehr unglückliche Hand, 
weshalb auch das Punkteresultat in keinem 
Verhältnis zu seiuem Athletenteam von, vo-
rigen Jahr steht. „Rapid" wieder stellte ein 
^Team, daS glänzend alle Disziplinen des 
Programms vertrat, w-.^ em schönes Anpas­
sungsvermögen zeigt. Die verhältnismäßig 
wenigen technisckx'i, Fehler des Arrangem US 
ließen ein rasches Abwickeln des Meeting-? 
zu. Die erzielten Resultate sind nicht dnrch-
wegs zufriedenstellend, sind aber ans daS 
Nichttraining der erste» Frühjahrssaison zi^ 
rückzusühren Luapp vor 10 Uhr kam der 
ans Maribor per Auto berufene Oldlions-
^chiedsrichter .^err Direktor Tomon, um den 
schwersten Teil des Tages anf sich zu neh­
men, was seiner bewährten Hand auch voll­

kommen gelang. Gemütlich, doch allzuoft 
überaus temperamentvoll, mit zahllosen 
Kunststücken durchwunden, spielten uns die 
„alten Herren" ein Fußball ringen vor, das 
alle zu lautem Ernst und stillem Lachen, 
zwang. In den Dienst der Idee des Sportes 
sich stellend, waren sie beispielbietend. Das 
Spiel endete mit 2:1 zugunsten der Reprä­
sentanz der Stadt Maribor. Der Besuch des 
Tages war für Ptuj auerordeutlich gut und 
wurde das Gebotene sehr günstig aufgenom­
men und beurteilt. ^, .1, . . 

DoN«WMs«aft. 

Slawische Bank A.-G. in Zagreb. 

Am 12. d. wurde eine Plenarsitzung des 
Verwaltungsrates dieser Anstalt abgehalten, 
in welcher die Abschlußrechuungen für das 
Jahr vorgelegt wurden. AuS dem Bi­
lanzkonto ist ein bemerkenswerler Fortschritt 
in allen Geschäftszweigen ersichtlich. Die 
samtaktwa sind nm Din. I.'iO,000.000 gestie­
gen und betragen nach dem Stande vom "1. 
Dezember 1923 Din. 457,8i>0.37tt.42 gegen­
über 305,120.072.88 im Jahre l!)22. Einen 
besonders bedeutenden Zuwachs weiseu die 
eigenen Effekten der Bank anf, was der Mit­
wirkung der Bank anläßlich der Erhöhung 
des Aktienkapitals der Trifailer kiohzen-
wcrks-Gesellschaft zuzuschreiben ist. Außeror­
dentlich ist auch die Steigerung der Einlagen, 
welche trotz der allgemeinen Geldkrise eine 
Vermehrung von Din. 127,850.827.21 auf 
Din. Mi,948.255.18 erfahren haben, dem-
naai einen Zuwachs von Din. 8!),001.127.01 
aufweisen. Der durch die Bilauz ausgewiese­
ne Reingewinn für das Jahr 1023 beträgt 
Din. lj,463.508..09 gegenüber 4,290.0!.">.10 
im Jahre 10^2, nnd es wird der Generaloer­
sammlung der Aktionäre, welche für den 28. 
d. M. einberufen ist, der Antrag anf Aus­
schüttung einer 9prozentigen Dividende d. i. 
von Din. 9.— Per Aktie gestellt werden. An­
läßlich des mit der „Banqne des Pahs de 
l'Europe Centrale" in Paris abgeschlossenen 
Übereinkommens wird der Generalversamm 
lnng eine Statutenänderung im Sinne einer 
Kapitalserhöhung vorgeschlagen werden; 
gleichzeitig wird auch die Wahl der Vertreter 
der srcmzösischen Gruppe im Verwaltnngs-
rate und im Auffichtsrate vorgenommen wer­
den. 

X Die ungarische Sanierungsaktion. Den 
12 Millionen Schweizer Frauken betragenden 
Valutenvorschuß haben die Geldinstitute be­
reits geleistet. Die Eiuzahlung des auf die 
Industrie entfallenden Teiles dieses Vorschus­
ses, der 8.5 Millionen Schweizer Franken 
ausmacht, ist im Zuge nnd dürfte binnen 
kurzem beendet sein. Znr Zeit finden zwischen 
dem Finanzministerium einerseits uud der 
Bereinigung ber Sparten und Banken, so­
wie dem Bunde nngarischer Fabriksindu­
striellen Beratungen über die Garantie statt, 
die die erwähnten Körperschaften sür die der 
Veuerbundanleihe vorangehende privifori-
sche Anleihe im Betragen on 100 Millionen 
Goldkronen übernehme" sollen. 

X Aenöernngen in der Devisenpolitik. Wie 
auo Veograd berichtet wird, beabsichtigt das 
Finanzministerium im Laufe dieses Monates 
gewisse Abänderungen in der Manipulation 
bei Devisenanzahlungen vorzunehmen. DaS 
hauptsächliche Ziel ist die Beseitigung der 
Komplikationen bei geringeren Devisenmen-
gen, die im ^"'"-sse des heimischen Han­
dels ihre glatte Erledigung erfahren sollen. 
Ansonsten wird die Devisenvorschrift nicht 
tangiert. 

X Finanzielle Sonderheiten in Magya-
rien. Au!S Budapest wirk berichtet: Die ma-
gyariisch? Lvn»d<'v^'.u>t>Mlli'piavs'lisse dieser 
DoM ihre Wkmz vnvffentl>icl?t. Da5 Unter-
mchmnt weU bei emein Mk>enkapi«<is von 
300,000.000 Ku im GchchWsMre 19^3 2,5 
Mi>llMweu Rei>ivgewi'w'? ans. D>aS Reserve-
lkttMa-l It-er GesellschM lhe-tw^t Misl'imdcn. 
Charakteristisch für die Bilanz selbst ist, daß 
Äu>S vierstöckige Palms, ims »mmitten 5>er 
Stiaidt »gvsl«pn ist, imt W0.000 img. Kronen 
(--: 450 K^) MiÄ 'die Banklok^iitäten mit 
I00.M» Kwnen ein^eschäl'-t sind. Da^e«ien 
w'N!ti>e keine Dividende angeschüttet. 

—Hl— 

Allerlei. 
Ein Herzogtum zu verlause». Ans Ber­

lin wird 'berichten Umoell der märkischen 
Greils lio.i't das Lehnssürstentunl SüMl. 
Seit sost hundert Iahreil gehört es den Prin--
zen von TlUleyreud-Perigorid. .Herzogen von 
Zag^-. So en!stand bekanntlich die uioll« 

würbî  To^soich?, t«H mitten rm Herzn» 
Prou-ßeilS irrv»n?;Mchvr Herzog „reMer« 
te" nnd.Hvf in, dem Pruchrig<n Schlosse 
zn SrMt 'der Deutsch ̂ Fnmzöstscht? 
ttrieg von 1870-71 ließ den Besch des „Tue 
be Eagml" nniberühN. Es -st wohl noch «in-
nerliä  ̂duisj jogar im WeMoiege dos Her̂ o  ̂
itunr weder Ug l̂oiiert n îrde, iu>ch rmter Se-
q>uester ikam. — »me alle deich'chen. Besitzünflen 
rn. derr damals ife'l!n>i>!.lchen Ländern, von 'der 
Villa Ä rnpps ans Eapri cm As )unr Ächlog 
Ach-itta'iv'N' rvns ttvrftl. Dieses HerMflu-m n«»N, 
ei>n> mächitiger Besch vv-n M 100.000 

H hellte An. verfmisen. Den-tsche Fürst^H 
zählen zu den Bewerbern. Als eifrigster nn-
tvr ihnen g>i'lt der j>>7^ Prii»z Abbrecht En« 

von ÄnrtlMchey.?. HM>-nlliich ist diie. »Zeit 
nnn nicht ehr fern, wo die lvnte sM?n Sti-
ik' dies Schlosses sich wieder mit jenem sostii« 
chen Lebeir ifü'lseiii« iveriX'n, wie es zn Zstten 
^der Herzogin von Dmo, der Prini« 
,^eß DvrMicv in ^herrscht ha-t. AinS 
jener ^'it stamm» '00S reye Le>b<>n von Sbadt 
mi!d its'rtW Sa M-n, einst die 4em>pevaime!lt« 
rwlle Herzoigin .zn. wecken verswnid. 9ivch hvu« 
te ist iir denr «ilHeil Schloß »diy EMnner^mg an 
dich' Fmu Äbemll l^ben^ig, die Är lüen evsden 
bei'den I«lhr̂ 'h^»ten des vo«r>i!gen Jaihrhjun-
deris /iiil^'n so bede'iiteniden Einfloß anf die 
^schicke Einropos mt^übt, ltie «ins 
Wirner Kongreß ih«rem On>Lel. dein vielige-
wml'dteu großen Talleyrarid, zu seinemi M« 
gie^ch wlen Er iok^e vreh oil'sen ilM. Und wenn 
<Alch die Geschickte von 'Sch^loß iun«d Hersag-
tlivur '5<MN v!k?ies Alt nioldon weiß von M,« 
Uni ?)lä.niw>m und Freien, von ^vmbvM, 
Henriette Son-tv^ Meyerheer, AtottvrmH, 
Iea-n Mi'l, Pî lwr Hugo, TalleynmÄ, Bso-
imptrrte bis anis Wa^llenstiein, so bleM Kochs 
Uie Eckcheinkun^ ideir Prin^M Dorochoe dße 
sesselln>i>ste in der K'^ttv der ibninien MistMen^ 
ldie sckMenhia t̂ .sich We n vius den RlHnmr 
ihrer Por>tMe wn Wänden der Schloß-
säle iiiu^ «die primstMle Eiitn'fianlSeiilt lder wei­
lten Mmme 'Mtechiatft IbeWeirn. Utnb Wer izst 
'der E>A', «d^r Nnchkonnme dieser Fvai«? Wer 
d.a-r>s heuite nls ^>err id>uirch Äie Muune VeS 
Schlosses wandelin. -uanschwebt vom Geiste 
Tasteyraiitd-.' nn^ Dr.ro.Hoes? Er hoiU Prinz 
Hon^ nnd ist ein lftiniW-nM^-ger Akwy» 
lling, der in ^bt. Er fft hnütv schoK 
.^err; denn sein Bater, der verschwenderische 
Hcly, ist en4'innndW. S<Hue MmNer lh  ̂

Go,nK», geschieide>n« GuMn GapeKame  ̂
Sein englischer NMm»ne 5Mvmld  ̂ w«rds 
rmch seineim Hoiwairiö <^wnW MvÄHR, 
denn. Bvu'dier Gwrige Lotj GoMch des im 
Vovsaihire v^storbenen EisenbahnMlikjgS. Dey 
war nie gnt .̂ ir sprechen aiuff eil.wpMscho 
sten, >die bei ihm iMner im Veridvcht istiainÄen  ̂
«mit seinen ÄüU'wnen Kl WMWgMr — 
sonlders mich 'die E<asMaim >nn>t» PevikAord-
TaU'ym.n!d, sür 'die e-r v întcM in seinen >u»« 
erschoWchen DvllairKckel Meißen Wwßjt̂  
Prinz Howa«rld M, trolKem er Frvnzpse ffi?, 
einen dentschein' Vovnvnnk, einen fvkühvvKt 
prenßisck>en Mch'or. Dieser Ofift,zAer Hot 
sein genitiss"̂ ^? '̂̂  venvailtet, die? 
»gen SchlM-"n «albge^ch t̂ nnd es geym MS 
Stürnl<' der VottÄm îuiuNlg verteM^emt 
Mvnßt. Bei ibnr lieat sekt Mch-der Verk-Mif 
von Achloß nnd ^rMtimn. 

Dom Bauwesen. 
" 'Ngfalz- oder Viberschwan^bächer? 

Bon emenr echchrenen FaHnann erhiÄ» 
ten WÄ' nnckHehende Anschrift: 

Ilm Irrtümer und unrichtige Ansichten deh 
Eindcctung von Dachflächen mit Biber odeü 
Strangsalz hintanzuhalten, mög^n nächstes 
hende Zeilen erschöpfenden Ausschluß gLte«z 

Bei den henitigen schweren Zeiten ist es >v 
boten und notn îüdia, daß der Vaacherir, seß 
es StMherr oder Baner, vor jeder EnttÄu  ̂
ichniüg beweis) rt iver'<e. Ich Haide Vemers 
tnnii qeina->>t, dai; Ziegeleien, v^ek-he Schmie-
rî u /̂ ii in «der F^drMlivn von Slrnnyifal̂ -
Mget s>aben, Biberschwanz sorsieren mit dee 
V '̂M'llildnng, daß es besser nnd >billi>ger sei? 
die Tach r̂ nrit Bib.'r, als mit StrvnFalz 
einFuÎ ecken. Uni den, Mnehmer den Un4er-
jchied bei în.<eetni!̂  mii nnd Strang-, 
>>i'l.zzk>ge'l vor Dl-Viieüp zn WM"n. sei nächste-
il)en>des lh''.eur'.'t AM einen QnadM« 
m?1er ^chstäelx' loinnum 30 Stück Biber-
s<Î väiî  und 7 Me<er D.ichi!at'teil̂  Ans einen? 

Tact^äche kominen 15 Stück 
'Ärv.nM-lz und 1 ^ceter D-arvi-Moir. Die bil­
lig 'ein ^llenideu Biilierichnnin.^' von Grones 

?.^'ille i>n!o die tener an>genonl-! 
niene v.'n ^onon 5600.— pt'e 
Mille, stellt sich im michwlgenden Beispiel 
;x'r Qua>dra>l meter Eindecke 11»^ »vie iolm: 

Kosten der Bî rschwanzc'i'/deckung pev 
Quadratmeter: 30 Stück mA 3.20 ^broney.--, 



«» 
vsgWM S7 «M .75.' MiN9S  ̂ .1^» 

?'M«er'Hatt«r S>/4 m'it Kro« 
MchlzH.—t Vrvnsn M.—^4 ScmM stellt 'sich 
W !̂jMoeßS per Qmz>d>m<tzi«1cr imL Kiwmm 

ow« W^sÄkch>»,̂ ^ÜL^vdrck«V'̂ ^  ̂ De<timqÄflächo vlm nmi> 2lO Qmi'S'rat. 
mvtvr «il-s. E>s stc l̂'k sich smnljt EWdcckuiî ? 
dir̂ ses R'k'M'M -Olbje^?!̂  >bsr Stronlst̂ nliz ilm 
SIV X :̂̂ 504<> ÄIMWN biMycr trls mit 
B>i'b?r. 

»sWuRlMKilA. . . ' 

WO« der Gtra»g^z5iäd«Äimg p?? Quo-
^ßratweter: TV Gtixk GtVlMMvlq mit jidrimm 
^b.So Kamen 84 —, 4 V!r!ttz:r Lv-tten »/4 
aM Kttmeil 4.— — Lmmrm l(>.—. Somit 
' steVt fich txer Pvns Pcr Qmch^mivmeter «ms 
' Ao««m UM.— ohine ATveichsMî  Ei!n-

 ̂deckvny «lmS» Miw^Wny. 

! EO-P' semdit ew Prvî uMvrschicti.' Qua-
.tmiAmtvr' vvn Knmsn'— h?emil iMlHuy-
ibar-ch t̂ylSeyt. 

DiSser Preidsutvtxiksjchükd von Äiüancn 24.— 
'per O»<at»rutmeter ilnMcht I'rii Mem Vleinrm 

Geibä îde v«m 15 Moter LÄnjze ii.nk> 10 "Mter 
Tk<e I5V QiUidratlmeitL'r veTtmtutc Näche 
und >bk?i emm Sp«veii't'lrnqe vi»? 7 Ä^Xer 

Wc,jes Trasse BÄi-sp-iol ivollc üei- i-tö-dtcv 
Mlld Bcvll̂ 'r bei Nclbrr̂ 'cktmq s-ouicr Dächer 
sich vvr Mlycm h'M<"n. Ich b-ii? j'iber̂ M-gt, 
ldn  ̂Io»ur<b >d<i>v'ses Ä'chuM'̂ 'i»''yiL'l dem Boil̂ ^vrn 
ycdirM ist. 

Y.j» stier erwÄ^ îvv.. dn« 
!bvt!r«!f!f<'iid<? Bvükherr «>st nur schl̂ 'chte 

H<iMchil«y- vver iunnd '̂rwertiM Mo^schiii« 
K:aqol >^k<mvmt, was zur Follge hiat, txlß 'oile 

L<HenH'da.u<'r solche Fabrikate e '̂ne ?ur.̂  ist, 
lUl̂ td in 5 höchstens 10 ^cl)ren diio^e Liog l̂ 
ml-kiMvchsett nvrdcn miussen. 

cilnem isoli'd hcr̂ l'tesl'trn Sdm?î l!z, 
mî  iii'0dl?nl M l̂chii-̂ -cn, 

lism. vorbv r̂oitet un't» n-ußerdonk 
lta'.rch eil,! Ixiihr geimn»!st w-it'H, ka-nî  
idcr F-nHri fa'N't bei kwcl̂ ^Zvsrtiyc'm N-okî na'tovi'al 
w:.' Tonschiefer, wi'lchcr mit 12<>t) Hî c-
Gwvhvo '̂.id-'Tcmp r̂aHtt'r iMi'MM't ru« 
biift für scinc Er̂ uyiviss-c <Wch 100 JWv ga-

Die vo-ixm'grifi'ch iiten' Zeiilon borichcn Mlf 
eiiier l'ain'B^hriigen Er'pahrulng 'li'Njd ni-Kch<<n 
da!̂ )ll lbc-itraigen, «diaß es nichit richt'iisi ist, daß 
i<'r scheilnbnir bi'Mg».' B.'iiberis'rs)wvln>z die billig­
ste Eindeckung ist, soilldern der «Mte Strmî ' 
Mz, wenn or ^auch ischei'Nlbar «touver ist, M 

Dib?r. «s ftellt devmach die Strangfalzs 
eindeckiin  ̂ das bil!li<.s. leicktefte und zwei-
feAos beste SiudeckuuGSmaterial dar. Wenn 
lmch die Kosten d«s Doppelte betragen soilteU, 
als beim Mberschwenzziegel, was heute je­
doch nicht der Fal ist. 

Es wi-id MKh <k>'c»li!oinj?t>e!t, lt<!ß b« einem 
bci Etm^bschsi'e'owlchen in «diie 

Dächer Schni)? ewidringt. Di?s ist vo-n «keiner 
Bc^deult'u'nq, imd beii c!î ,<?m g^ut svHrizier'teir 
Sdycmigfa'lz attch a-usiMhlosscn.  ̂

> Botw einem Fochmann.''! 

Vas Sie brauche«, das ist Elsasluid! Dis-
feS wahre Hausmittel, wellZ^S Äre Schmer-' 
zen vertreibt! Probesendung 27 Dinar. Apo- > 
che?er Eug. B. Feller, Stubica DonZa, E^a-
platz Nr.182, Kroatien. 10328 

6 Kubikmeter yeschnitteneS 
Eichenholz in verschiedenen 
l̂ rösten. per Kubikmeter 800 
Dinar zu verkai'ks'n. Franko 
Station Raöje. Franz LaSiö. 
Mesar, Raöje. 346« 

^«eeeede» « Gchreibmolchine in. 
»auSwechielbarem Typcntorb kür 
.chMMe u. kateinische Schrift, 
'Erstes Spezialg^chäft f Schreib 
: mästen und Büroartttel Ant. 
'L^v. Legat, Maribor, SlovcnS-
^ka vliea 7, Telephon 1VV. 

Sicheröbeel 
.Herren- und Damenräder. 
.GSmtlicheS Fahrradzugehör. 
'^here KSuser ZahIungSerleich 

EiiüÄ^ von gebrauchtl-n Na-
. bern. 
.Fahrräder werd?n ansgeilencn. 
' Teneralvertretung der Gvricke» 
' Fahrräder sowie folgender 

Motorriver! 
'D. S. H. mit engl. BilierS 

Motor 2)^ P. S., 2 Gang-
- aetl^e, Kickstarter, Dynamo« 
" veleuchtung. 
'Hmnber2^ .HP., S Gonogetrle 

be, Kickstarter, Kettenübertra-
t'aunq, Sport- und Touren» 
! modeve, Geschw.: 90 Kilom. 
'/per Stunde. Jede Steigung 

mit L Personen. ^ 
Anto» 3'/^ bi» 7 HP. sur i-c». 
, lo und Beiwagen, 3 Gang 
> aetriebe. Kickstarter, Ketten 

Übertragung. « ^ 
-Mod. 1v H. 3ZH HP Geslyvind. 
. ZN Mlom. P. St., auch skr 
, Beiwagen geeignet. 
Mod. Mg Four 7 HP, ideale 
. Beiwagenmaschine, Geschw.: 
.garantiert N5 Kilom. P. St. 

3 Personen Belastung. 
,/ Benzinverbrauch: b Liter für 

ll» Kiwm. 
^Nvd. O. H. B. H-P-, an-

e^annt schnellste bMm, Ma-
' Mne der Welt. Geschwind.: 

^ garantiert ILO Kilom. p. St. 
orig. engl. Beiwagen 

l M Sport- und Dourenjpvecke 
.' stknttli^ Motorradmarken 
, ^pe^ll li^erbar. 
^et» günwge Gelegenheitskäufe 
^ gebr. Motorrädern, Indian 
^od. 1023 mit Swan-Beiwa-
^ N. S. U. Wanderer usw. 

preiswert. 
Vrosstt^ Maribor, Glovcnska 

nlieo tö. !^A?2 

«elche Familie ohue Kinder 
i würde dlnen 5jährigen Knaben 
c den die Mutter,, eine arme W't-
^«e^ weder bei sich haben noch 
^»tibren kann, als eigenen zu 
M nehmen? Llnfragcn nnd An 
^räge unter »Künf Jahre" an 
.die Verw. 

. . ^ im nkjchsten Schul 
^.,te werden für ein Mädchen 
/meinen l^äben aesu^. Reflek 
lltwet wird nur auf solche bei bes 
Liieren Familien und mit guier 
!>»^rpstegunfl. AnUcäge nebst An« 
l^abe der monatlichen Zahlung 
erbeten unter „Kostplätze^ an die 

?^^rwaltung. 

deutsch'kurzhaarige Borstetz-
lüudinnen, beide mit Stamm-
laum, weiß, mit braun-n Plat­
ten und Tupfen, 18 Monate alt, 
mit Aimmeroressur, u. braun, 
mit grauer Brust und grauen 
Pfoten, 8 Monate alt, zu ange-
mefienem Preise zu verkaufen. 
Direktor Kasper, Ptnj, Mestna 
iranilnica. * 
Pliisck ' Herrensitzgarnitur, Sa« 
lonkasten, große Vorzimmer­
wand, ein alter Diwan, alte 
Wandplatten und Verschiedenes. 
Adresse Berw. 3440 

Fast neues Herrenrad, Friedens 
Ware, preiswert zu verkaufen. 
Anfr. Branntweingeschäft K«'« 
roska cesta 18. 

Gitarre oder Laute zu kaufen 
gesucht. Daselbst eine Konzert 
mher, fast neu, zu verkaufen. 
Anfr. k^rokika e. IL, Pfeifcnge 
schüft. 3ÜV4 
Ein Gelegenheitskauf! Beim hie 

Bezirksgerichte, Zimmer 
Nr. 25, gelangt am 1«. April 
10 Uhr vormittags ein G^sth^us 
samt Wirtschaftsgebäuden, Ga'^ 
ten und schi>ner Kegelbahn zur 
öffentlichen Versteigerung, i'ieal 

ewerbe am tzauS. Dem Käufer 
ehen alle Räumlichkeiten !vsv? t 

zur Berfüpttng. Die Rülinie wü 
ren anch für eine Fleischhauer! 
oder ein größeres IndttstciMn-
ternehmen wegen des geräumi­
gen Hofes nkid Gartens sowie 
der Bahnhofnähe sehr nm Platz. 
Nähere A^kfklärungen l'ei Dol 
tor L. Bostjanöiii, Maribor, 
Aleksandrova resta !i4. 3äK) 

Eine gesunde, üjährige, schone 
Kaleliftnte (Rapp) ist samt ein 
Brustgeicbirr und einem fast 
neuen ortwagen preiswert vl 
verkaufen bei Lud. Krautsdor-
«fer, Lo?e bei Poljvaue. 3579 

Herrenauziiae, Ueberzieher und 
!^mper, Damenlleiker, Hüte, 
feine Schuhe, Broucefiliuren, ja 
Panis6)e Schalen, echt japanische 
Bilder, Nippes, Vasen n. Bev-
schiedenes. ?lleksandrova c. 19/1 
links am Gling. 3578 

Grostcr Schreibtisch, Speisezim 
mer, Salongarnitnr, große.'cre 

.den». sBildbauernrbeit), franzö 
sische (Gobelins, elektrische Lu 
ster, Diwan, echte grosse Teppi­
che, echt japanische Teller, weaen 
Uebersie>^lAnfr. ''^ll^'ksan 
drova cesta 19/1 links am Gana 

3577 

Dameuschuhe Rr. 3tt zu verkau 
fen. Aleksandrova c. 12/2. 3.^75 

'̂ Zwei nette Burschen werden aus 
t̂ Sost und Bett genommen. Adr. 
I'Berw. 3573 

I» kaufen gefluhl 

^ Junge HSndin, Fo^, wird von 
'^großen Tierfreunden i?ewcht. — 
s. Mmarek, BetnavSka c. 18. 3587 

Iu verkaufen 

! Ein. Lnstee au« Messing, sür 
^ elektr. Ächt, mit ?» Birnen, und 
"^ Verschiedenes billig zu verlUisen 
»^j^rjeva uliea Ä.- - H4K4 

. ^ 

Elektromotor, Siemens - Schuk 
kert, erstklassiges ^abctkut, u.: 
Dreb'trom, samt Trockeniinlas 
ser, t. 5^P., 180 bis 210 Volt 
wir!> slünstjt' verkauft. Antr'i.ie 
an Firma: Brata Batiö, Cüje 

Zwei nett möblierte Zimmer 
ür zwei Herren oder Fräuleins 

zu vermieten. KoroKka c. 3^ 1. 
.".5.16 

Skelleugefuche 

Mrtschafter, erfahren n. tüchtg., 
wünscht auf einem Gut zu al­
leinstehender Frau oder selb« 
tändig unterzukommen. Gefl. 

Zuschriften an Josef Legvart, 
Velense. 3511 

Professionist, verheiratet, der 
lowenischen u. deutschen Spra­

che mächtig, sucht Stelle als 
Portier, geht auch auswärts. 
Gefl. Zuschriften nnter „Nicht 
arbeitsscheu" an die Bw. 8546 

Konzertzither, grosser 
»l, Heiligenbild m 

Schöne 
.Zimmevspiege 
Spielwerk (schöner Skahmen) u. 
Verschiedenes. Adresse in der 
Berw. 

WuOhOlk»», guter 0rCa«is«l»r, 
slowenisch. Kroatisch» deulscher 
Sivrrespondeat >nd Naschi«»-
schreiber sucht Das l̂lang in 
«ine« gröberen Nnkernetzmen» 
auch in der Provin». l̂ uschristen 
eikt̂ Den ui»I«r .Gutt Slrafl̂  an 
die Der». 348« 

Pserdetuecht wird gesucht der 
auch slowenisch spricht. Zu crfr. 
in der Verw. , 'Z5')? 

Geprüfte SindergLrtne^n, wo-
möglich mit Sänglingskur?, zu 
3 .Bindern <3 Jahre, 1>5 Jahrs 
und 3 Monate alt) zu besten 
Konditionen sofort ol^er per Z. 
Mai d. I. für Osijek gesucht. — 
Offerte mit Z'uaniSaSschrift^n, 
Referenzen und Gehaltsanspcü« 
chen zu richten an Direktor Di-
nlitar Kostial-2ivanoviL, Ofisek, 
I., Aleksandrova nlica 8. 3üli0 

Zwei Köchinnen, welche in der 
Zubereitung von Joghurt (sau­
rer Mlch), sowie Milchspc'sen, 
tüchtig sind, werden für ein»: 
Milchhalle für Kurort nächst Sa­
rajevo gesucht. Zuschrifte.^ mit 
Gehaltsansprüchen und >^'ig-
nisabschristen an Mirija yi^l, 
Dienstvermttlnna in Sora!-?,, 
Kralja Petra ulica br. IS. 357S 

Ich lache eine Kindergärtnerin, 
womöglich auch Kroatlsch spre­
chende, zu meinen ^ährigna «. 
1jährigen Knaben. Anträge mit 
Photographie und G??^altS::n-
wrüche an Wilhelm Hermann, 
Subotiea, KaradtiKeva ul. IS. 

3583 

Hfstne Köllen 

VerlSbliche brave aî chß«, Ivel-
che auch sonstige hiwsliche Ar­
beite» verrichtet und Sahre»-
zeußnifse »esttzt, wr ds«che»b bis 
IS. «pril gesucht. Lohn nach 
UedereinkoUUen. Adresse i» der 
ver»att»i«g. 342S 

Tücht., flinker Viermanî ulant, 
bewandert im exportmäßigen 
Sortieren, sowie auch im Kal­
ken, ledig oder verheiratet, ge­
sucht. Gel)alt nach Uebereinkom-
men. Marko Fuhrmann, Cunja, 
Kroatien. .^511 

Lediger Gärtner, haupsächl. in 
Gemüsebau, etwas Obst- nnd 
Blumenzucht bewandert, wird 
sofort aufgenommen. Antröge 
und Gehaltsansprüche an die 
Centralua uvrava vlostelinstva 
Barott Dr. Ambros Vranycza-
ny, Bedekovoina, Hrvatsko. 

3474 

Verläßliches Fräulein m. Säug-
tittgspflcge, welches gute Zcng-
nisse besitzt, wird sosorr ausge­
nommen zu einem Kii'd?. A.^r. 
bei Annoncen >> Expedition Bor» 
i^iö, Maribor. 'j572 

kolzeinkauf! 
Suchen jede Wenge SchnM-
dolz und erbitten Okkerie 
kranko öfterreichilche Srenze. 

InniWNSü: 
d. Zentrale SalZd»rg. ZSS2 

«fnmM« 

Bemoand' 
Teppiche 
Vordaiwe 

ÄwvelVvffe 
BeWveni 

«lÄilWW»» 

AariÄ»<» 
»«««»»». 
»<««»», PtüchiMH««» 

K«w 
Pr«isllfi«» giakt»! 

/S! mit mindestens 2ArbeIls» 
D R U / k l l » Z U  S 0 S i l l » « a h e n  

unter gllnstlgen Bedtn» 
gungen von der Gulsvenvaltung TurniS bei Ptuj 
gesucht. — Dort werden auch mehrere Fa«ilt«n mit 
Feldardeitern in die Wohnung genommen. 3482 

Zwei ttberfahreue Herrenräder 
zu verkaufen. Anfragen Resta'. 
rant .Halbwidl. 3591 

I« vermiele» 

Zimmer sür ein Fräuleii zu 
vermieten. SlomSkov trg -!//. 

r.571 
Möbliertes Zimmer zu vermie« 
ten. Anfr. Verw. !Z.'i58 

Zwei nett möbl. Zimmer mit 
elektrischer Beleuchtung sofort z. 
vermieten. Voja^niSka ul. 18. 

355k 

Reines, möbliertes Zimmer m. 
iep. Tinftang zu vermieten. An­
frage Berw.-

eöut ewgefShrke» 

zabMeWsebezIItelw 
wird unkt günstigen Bedingungen oerkaust. 
Angebote unter «Ugodna kupnja" an Aloma 

Company» Ljubljana. «s? 

kWllli'MttA Ml! liWM-8oIlKll 

»vN Ikr Se»wkm>ekGr ON ikrsn Svkuk»n «n» 
dsslnaO«, WGil »lO niekt nur SEtt Gss»p»^»n, 
Oon«»m»uek lßh5G?UvG u»»  ̂Iekuk« »ekonvn. 

Feines 
OfterMUchbro» 
macht auf Bestellung Ä. Avbav«. L«r»s-

 ̂ bStksrel. Maribor, KoroSka cesta 24. ,«> 

O E X E N  T  |  
„„ Teerprodukte * 
unb [ämilldje (onf(i|t «auwaltrlalicit liefert 

prompt ju Xagcspreifcn 3157 

Uetalikeiika 14. 
XUcihma fir Sommiftri«! 
ZAGREB, Stroaamayarova ul. 6. 

Sttyftan 11*11, 27. Silitta: fMattab, inifeii* 

******** n ******* 
ntnUl iiMstri|i 

11 Brtfl M PIH 
bringt tyemit sut Kenntnis; bafe fie ben Verkauf 
von 5d)u))en für ptuj unt Umgebung ber Sirma 

IumtnlüiÄ nfmi i •. L ii Mi 
übertragen bat. Das Verkaufslohal befinbet fid> 
in ber panonsfea ulica gegenüber bem Ratbauje. 

Meberfte prelle, prima Ware. Sd)ul>e genagt (9005 vtaty 
unb mit ßobnfigel. * 6amafd)en, ßanb* unb Reifetafdjen. 

.MM 

ued« «ln«n 
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vollkommen bewandert in allen Operations« 
und technischen Arbeiten, in eine größere 
Stadt Bosniens. Antritt sofort., Angebote an 

Frida Kadrnka, Celje. 

ZAGREBER MUSTERMESSE 
«am !?• April bis 1. Mal 1924. 

EL ~ TR ANSPORT 
Marlbor, Alaksandrova casta 61, Tal. SM« 

/V%it bem Verkauf ber Cegitimationen; würbe 
(II bereits begonnen; beren Gültigkeit vom 
% I / 13. flpril bis 42. (Dai währt. Sür biefe 

3eit 50% Sabrpreisermäfeigiing bei Per­
ionen* unb 5d)nell3ügen.. auf ollen Babn(trecken. 

Preis ber Cegitlmation viersig Dinar. 
Verseilungen unb fämtlid) Speditionen öurd) öas Spebi-
tionsbüro „Transport44 prompte  ̂ bei billigsten preijen. 

1l»Wrchakteun Zfte^edriH As^ab. ̂ B-raMoxtljcher S»«exlW:MaxPOezka tittM' 

W 


